
Trianel sieht neue
Entwicklungen
im Gassektor

GUD(y-Kraftvy,erk:In Lünen nein, in Krefeld ja?
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LUNE . vvas in Lünen angeb- versorgern im Boot, darun-
lieh nicht ging, geht vielleicht ter die Stadtwerke Lünen.
in Krefeld: Mit veränderten Ende 2007 ging die 850
Rahmenbedingungen begrün- Megawatt-Anlage ans
det Trianel, warum im Che- Netz.
miepark Krefeld-Uerdingen
jetzt die Option für ein Gas-
und Dampfkraftwerk (GuD)
geprüft wird (wir berichten).

Während der Planungspha-
se für das Lüner Trianel-
Steinkohlekraftwerk war ein
solches GuD-Kraftwerk, das
die Umwelt weniger belastet
als die Kohle-Verstromung,
stets von Trianel als nicht
machbar abgelehnt worden.
Ein Hauptargument damals:
Es gebe beim Erdgas nicht die
erforderliche Liefersicherheit.

"Es gibt eine neue Entwick-
lung im Gassektor. Durch die
massive Förderung insbeson-
dere in den USA ist der Erd-
gasmarkt heute ein anderer
als noch vor anderthalb, zwei
Jahren", er-
klärte Trianel-
Sprecher EI-
mar Thyen
(Foto).
"Auch wenn

langfristige
Gaslieferver -
träge zu at-
traktiven Kon-
ditionen wei-
terhin nicht an jeder Ecke zu
haben sind, sehen wir Chan-
cen, einen solchen Vertrag
abschließen zu können. Diese
Entwicklung war beim Bau-
entschluss für Lünen im Mai
2008 nicht absehbar", so Thy-
en weiter.

In Hamm-Uenrrop hatte
Trianel zuvor selbst ein GuD-
Kraftwerk gebaut, mit 28
Stadtwerken und Regional-

Kohle als erste Priorität
Thyen betonte aber, dass
man für den Standort Kre-
feld-Uerdingen weiterhin
als erste Priorität versu-
chen werde, die Genehmi-
gung für ein Kohlekraft -
werk zu erhalten. Doch es
weht Gegenwind, nicht nur
von Bürgern. Die Stadtwer-
ke Aachen, beheimatet am
Firmenhauptsitz von Tria-
nel, haben letzte Woche ih-
ren Ausstieg aus dem Koh-
lekraftwerks-Projekt er-
klärt, wären aber beim
Umstieg auf GuD-Technik
weiter als Partner dabei.

Genau diese Option wird
derzeit geprüft, in Koope-
ration mit dem Unterneh-
men Currenta. Es betreibt
Chemieparks in Leverku-
sen, Dormagen und Kre-
feld-Uerdingen, ist u.a.
auch für die Energieversor-
gung der Parks zuständig.
Hinter der Currenta stehen
die Chemiekonzerne Bayer
und Lanxess.

Weniger wirtschaftlich
"Es wäre unklug, nicht alle
Optionen zu prüfen",
meint Thyen. Unabhängig
von Gas oder Kohle würde
die Wirtschaftlichkeit der
jetzt anstehenden Kraft-
werksneubauten aber
durch die politischen Ent-
scheidungen zur Laufzeit- .
verlängerung für Atom-
kraftwerke belastet. Fie-

" "GuD wäre toleriert worden"
Ein GuD-Kraftwerk auch in Lünen wäre von den Umweltschüt-
zern wahrscheinlich toleriert worden. glaubt Thomas Matthee
(BI Kontra Kohle Kraftwerk. Arbeitskreis Umwelt und Heimat). Er
könne zwar nicht tür alle sprechen. "aber wahrscheinlich hätte
es eine Bürgerinitiative dann nicht gegeben."


